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Expedition: Prrrenſtraße u ZU, 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Bern, 30. Dez. [Nationalrathsſitzung. ] Die Kom: 
miſſton beantragt einſtimmig die Annahme der bundesräthlichen 
Anträge, alſo konſequentes Feſthalten an der bisherigen Poli⸗ 
tik. Berichterſtatter Eſcher ſagt, die Motivirung ſei un⸗ 
nöthig, fie liege in der allgemeinen Volksbegeiſterung. Nach 
bundesräthlichen Mittheilungen vermehrten ſich die Ans⸗ 
ſichten auf friedliche, die Schweiz befriedigende Löſung. Die 
Kommiſſion hofft, es werde dem Bundesrath die Löſung ge⸗ 
lingen, wo nicht, äußerſte Vertheidigung. Deswegen Er— 
mächtigung unbeſchränkter Geldauleihen. Einſtimmige An⸗ 
nahme. Die Kommiſſionsanträge werden ohne Diskuſſion 
durch Erhebung der 110 Mitglieder angenommen. Eſcher 
ſagt, die Nation ſei einſtimmig, ſie habe ſich durch ihren 
Einmuth gekrönt. Komme nun was wolle. Ueberwältigen⸗ 
der Eindruck. . & 
Stuttgart, 30. Dezember. Der offizielle „Würtember⸗ 
giſche Staatsanzeiger“ weiſt die Eingabe der 10 Abgeord⸗ 
neten, betreffend den Durchzug preußiſcher Truppen, als einen 
Uebergriff in die Politik und wegen des klaren Rechts des 
verbündeten Preußen zurück. 5 
Aus Tübingen wird gemeldet, daß die daſelbſt ſtudiren⸗ 
den Schweizer ſich ihrem Vaterlande zur Verfügung geſtellt 
haben, und daß die Einkäufe von Pferden und Lebensmitteln 
ſeitens der Schweiz, im Würtembergiſchen fortdauern. 
Dresden, 30. Dezember. Ein pariſer Korreſpondenz⸗ 
Artikel des heutigen „Dresdner Journals“ meldet, Frank⸗ 
reich habe auf geſchehene Anfragen erklärt, es werde dem 
Einmarſche Preußens in die Schweiz nicht entgegen fein, 
und es habe von dieſem Entſchluſſe die ſüddeutſchen Regie⸗ 
rungen bereits in Kenntniß geſetzt. 
Wien, 30. Dezember, Mittags 12% Uhr. Geſchäft unbelebt, Geld 
ite gay. 90. 5pt. Metalliques 81. 4 pet. Metalliques 71. 
Dankakt, 1028. Bank⸗Inter.⸗Scheine 256. Nordbahn 243%. 1854er Looſe 
108%, National⸗Anleihe 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 253%. 
Eredſt⸗ Aktien 315. London 10, 19. Hamburg 78%, Paris 1231. 
Gold 9%, Silber 6%. Eliſabetbahn 101%. Lombard. Eiſenvahn 122%. 


i 101%. Gentralbahn —. 2 
Be ie: M. 30. Dezember, Nachmittags 2 ya sich 
up- 


ZpCt. Metalliques 76%. 4½ pCt. Metalliques 
Oeſterreich. National⸗Anleihe 77%. Oeſterr.⸗ 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 1144. 
Rhein⸗Nahe⸗ 


Courſe: 

Wiener Wechſel 111%, 
65%. 1854er Looſe 101. e 
De Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 28344. 1 

eſterreich. Gredit: Aktien 200, Oeſterr. Eliſabetbahn 19914. 
Bahn 93 8 
e et, 30, Dezember, Nachmittags 2 Uhr. Börſe durchgehends 
ehr matt. Schluß⸗Courſe: 8 u 

Oeſterreich. Loose —, Oeſterreich. Credit⸗Aktien 157½ B. Oeſterreichiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien —. Verefnsbank 101% B. Norddeutſche Bank 99 B. 

ien 81. N [Getreid kt.] Weizen loco 2 bis 

amburg, 30. Dezember. etreidemarkt. 
3 a0 Be his Frühlahr ab Pommern 126--127pfd. 125 vergebens ge⸗ 
3 0 Roggen loco feſt. Frühjahr ab Oſtſeeplätze wenig am Markt. Oel 
oc 2 


Preuſ en. 5 

Berlin, 30. Dezbr. ůAmtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt gerubt: den nachbenannten großh. badiſchen Offizieren 

rden zu verleihen, und zwar: den rothen Adlerorden erſter Klaſſe: 
dem General⸗Lieutenant Freiherrn Gayling von Altheim; den rothen 

dlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern und Schwertern am Ringe: 
dem General⸗Lieutenant Freiherrn Roeder von Diersburg; den rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem General = Lieutenant 
v. Porbeck; den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe: dem General-Major Kuntz; den rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe: dem General-Major Freiberrn Seutter von Loetzen und dem 
Oberſten v. Faber; den rothen Adlerorden dritter Klaſſe: dem Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Renz und dem Major Freiherrn v. Beuſt; ſowie den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Rittmeiſter Freiherrn v. Degen⸗ 
feld, den Ober⸗Lieutenants Freiherrn v. Gemmingen⸗Gemmingen und 
Freiherrn v. Hardenberg, den Kieutenants v. Müllern und Freiherrn 
Boecklin von Boecklinsau. — Se. Maj. der König haben allergnädigſt 
geruht: Dem Bürgermeiſter Krüger in Memel den Titel „Oberbür⸗ 
germeiſter“ zu verleihen; und die Berufung des Oberlehrers an der 
hoͤbern Burgſchule zu Königsberg i. Pr., Heinrich Wilhelm Schieffer⸗ 
decker zum Direktor derſelben Anſtalt zu genehmigen; ſowie dem 
Wappen- und Steinſchneider Friedrich Siebenhaar zu Warmbrunn das 
Prädikat eines königlichen Hof⸗Steinſchneiders zu verleihen. 

Dem Geiſtlichen Inſpektor am Pädagogium zum Kloſter Unſerer 
Lieben⸗Frauen in Magdeburg, Dr. Scheele, iſt das Prädikat „Profeſ⸗ 
ſor“ verliehen worden. — Se. Majeftät der König haben allergnädigſt 
geruht: dem General à la suite, General-Major von Alvensleben, 
die Erxlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Niederlande 
Majeftät ihm verliehenen Groß-Kreuzes des Ordens der Eichen-Krone 
zu ertheilen. 

Berlin, 28. Dezember. Frankreichs neuer Vorſchlag in Bern 
geht, wie man verſichert, dahin, die Gefangenen zu befreien und vor⸗ 
läufig auf polizeilichem Wege, alſo nicht kraft eines Geſetzes, von dem 
eidgenöſſiſchen Gebiete zu entfernen. Die übrigen Mächte ſchließen ſich 
dieſem Vorſchlage an. In dieſem Sinne, heißt es, wären die gemein⸗ 
ſamen Schritte zu verſtehen. Gegen eine Kollektiv⸗Erklärung in ge- 
wöhnlicher Bedeutung ſoll Frankreich zuerſt geltend gemacht haben, daß 


\ 


1 > 
es, da feine frühere Intereeſſion erfolglos geblieben ſei, jetzt nicht in 
geeigneter Weiſe in derſelben Linie mit Anderen vorgehen könne. So 
beanſprucht es die Initiative, welche von den anderen Mächten alsdann 
unterſtützt würde. Auf dieſe Details wird zurückzukommen ſein. Man 
bält für wahrſcheinlich, daß, wenn die Bundes⸗Verſammlung irgendwie 
gut berathen, auf der bezeichneten Grundlage ein Arrangement zu 
Stande kommen könnte. (K. Z.) 

Die „Kaſſeler Zeitung“ empfängt aus Süddeutſchland die Mit⸗ 
theilung, die Großmächte würden der Schweiz vorſchlagen: den Pro— 
zeß gegen die gefangenen Royaliſten in Neuenburg vor: 
läufig einzuſtellen und die Gefangenen ſelbſt ohne Kau⸗ 
tion frei zu laſſen. „Die Vortheile dieſes Auskunftsmittels ſchei⸗ 
nen uns mehr ſcheinbar als wirklich zu ſein“, bemerkt hierbei die „N. 
Pr. Ztg.“ 


Berlin, 30. Dezbr. Die pariſer Nachkonferenz iſt bis jetzt noch 
nicht zuſammengetreten, wenigſtens iſt eine Meldung darüber hier nicht 
eingegangen. Nach einigen Nachrichten ſollte die Eröffnung heute ſtatt⸗ 
finden; doch werden die eigentlichen Arbeiten ſchwerlich vor dem 3. Jan. 
beginnen. Indeſſen das iſt Nebenſache. Wichtiger iſt, daß jetzt von 
allen Seiten beſtätigt wird, was unſer pariſer S-Korreſpondent ſchon 
vor faſt vierzehn Tagen meldete, nämlich: die beſſarabiſche Grenzfrage 
würde in der Weiſe erledigt werden, daß Rußland Bolgrad abträte, 
aber eine Entſchädigung erhalte, die jedoch als eine ſolche für das Do: 
nau⸗Delta charakteriſirt werden würde. Rußland wünſchte bekanntlich 
Bolgrad zu behalten, weil dieſer Ort nach Abtretung des im Friedens⸗ 
Traktat beſtimmten Landſtriches der einzige Mittelpunkt ſein konnte für 
ſeine bulgariſchen Kolonien. England und Oeſterreich forderten die 
Abtretung Bolgrads, weil ſonſt von da aus für Rußland eine Verbin⸗ 
dung mit der Donau möglich wäre. Man hat nun, da natürlich an 
einen Krieg um dieſer unbedeutenden Sache willen Niemand gedacht 
hat, das diplomatiſche Auskunftsmittel erfunden, daß Bolgrad zwar ab: 
getreten und ſo die angebliche Beſorgniß Englands erledigt wird, daß 
aber Rußland einen Landſtrich von 140 Quadratmeilen nach der Mol⸗ 
dau zu erhält, wo es einen Mittelpunkt für ſeine bulgariſchen Kolonien 
ſchaffen kann. Das meldet jetzt der „Nord“, und auch der londoner 
„Globe“ beſtätigt, daß dieſer Kompromiß abgeſchloſſen iſt. Die Kon⸗ 


ferenz wird alſo im Weſentlichen das ſchon Beſchloſſene nur noch in 


die gehörige Form zu bringen haben. (N. Pr. 3.) 
Se. Majeſtät der König empfingen am 27. d. Vormittags die ge⸗ 


wöhnlichen Vorträge, arbeiteten am 27. und 28. Abends mit dem 


Miniſter⸗Präſidenten und wohnten am 28. Vormittags mit Ihrer Ma⸗ 


jeſtät der Königin dem vom General⸗Superintendenten Dr. Hoffmann 
gehaltenen Gettesdienſt in der Schloßkapelle zu Charlottenburg bei. 


Mittags fand bei JF. kk. Majeftäten Familientafel ſtatt. — Se. Ma: 
jetät der König nahmen geſtern Vormittag im Schloſſe zu Charlotten⸗ 


burg verſchiedene Militär- Meldungen und demnächſt die gewöhnlichen 
Vorträge entgegen. — Nachmittags arbeiteten Se. Majeſtät mit dem 


Miniſterpräſidenten. . 
— Sir Colin Campbell, welcher von Ihrer Majeſtät der Köͤ⸗ 


nigin Viktoria von England auserwählt iſt, um Sr. königl. Hoheit 
dem Prinzen von Preußen die Inſignien des Großkreuzes vom Bath— 


Orden zu überreichen, wird heute mit ſeinen Begleitern hier eintreffen. 


Seitens der Garniſon der Bundesfeſtung Mainz überbringen der Vice⸗ 
Gouverneur, General⸗Lieutenant v. Bonin, und der Kommandant, der 
kaiſerl. öſterreichiſche Generalmajor v. Steininger, die Glückwünſche zu 


dem Dienſt⸗Jubiläum Sr. königl. Hobeit des Prinzen von Preußen, 


als des Gouverneurs der Feſtung. — Von fremden Armeen find fol⸗ 


gende Deputationen angemeldet: Von der kaiſerlich öſterreichiſchen 
Armee Oberſt Tomas, Hauptmann Voegelt, Rittmeiſter Fürgantner, 


Hauptmann v. John, Ober⸗Lieutenants Prinz Arenberg und Wagner 


und der Lieutenant Frhr. v. Kipſich. Von der kaiſerlich ruſſiſchen 
Armeee wird der k. ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte am bieſigen Hofe, 


Generalmajor und General-Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, Graf 


v. Adlerberg, die Gratulation im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers, 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin (Mutter) und Ihrer kaiſerl. Hoheiten der 


Groſtfürſten Konſtantin, Nikolaus und Michael darbringen. Dieſer 
Gratulation wird ſich eine Deputation des kaiſ. ruſſiſchen Regiments, 
deſſen Chef Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt, unter dem 
Oberſten und Kommandeur Doubatſchinski anſchließen. Von den groß⸗ 
herzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen Truppen wird der Generalmajor 
und General⸗Adjutant v. Hopfgarten die Gratulation im Namen Sr. 
königl. Hoheit des Großherzogs darbringen. 

— Der Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs Oberſt Frhr. 
v. Manteuffel iſt geſtern nach Wien abgereiſt, um ſich an das kaiſerl. 
öſterreichiſche Hoflager zu begeben. — Der Oberſt und Kommandeur 
des 9. Infanterie-Regiments (Kolberg) v. Borcke iſt zum Kommandeur 
der 15. Infanterie⸗Brigade und der Oberſt⸗Lieutenant im 15. Inf. 
Regiment v. Borcke, unter Beförderung zum Oberſten, zum Komman⸗ 
deur des 9. Inf.⸗Regiments (Kolberg) ernannt worden. — Der Ge: 
neralmaior und Kommandeur der 3. Kav.⸗Brigade v. Bonin J. iſt mit 
dem Charakter als General⸗Lieutenant und der General⸗Major und 
Kommandeur der 15. Inf.⸗Brigade v. Keſſel in den Ruheſtand verſetzt 
worden. — Die in mehreren Blättern gemachte Mittheilung, daß der 
Premier⸗Lieutenant vom See⸗Bataillon, v. Schlegell, zum perſönlichen 
Adjutanten des Prinzen Adalbert, Oberbefehlshabers der Marine, er— 
nannt worden ſei, beruht auf einem Irrthum; derſelbe iſt Adjutant 
beim Contre-⸗Admiral Schröder. (N. Pr. Z.) 


Schweiz. 

Bern, 27. Dezember. Wie vorauszuſehen war, boten die heuti⸗ 
gen Berathungen der Bundesverſammlung kein irgendwie ent⸗ 
ſcheidendes Moment dar. Die Mitglieder beider Räthe waren in ihrer 
großen Mehrzahl durch die wegen außerordentlichen Schneefalls ein⸗ 


getretene Poſtverzögerung ſo ſpät eingetroffen, daß der Nationalrath 


erſt um 12, der Ständerath erſt um 2 Uhr eröffnet wurde. Im Na⸗ 


tionalrath waren 110 Mitglieder anweſend; es fehlten alſo nur 


10, von denen einige krank, die andern bei den aufgebotenen Truppen 


waren. Der Präſident Martin ſprach in ſeiner Eröffnungsrede in 
warmen Worten von der ernflien Lage des Landes. Nach Vorſchrift 
des Reglements wurde nun für dieſe außerordentliche Sitzung zur 
Wahl eines Präfidenten und Vicepräſidenten geſchritten. Gewählt 
wurden Dr. Eſcher von Zürich und Migy von Bern. Vertheilt 
wurde ſodann die gedruckte Botſchaft des Bundesraths und eine aus 
11 Mitgliedern beſtehende Kommiſſton für Berichterſtattung und An⸗ 
tragsſtellung in folgenden Perſonen beſtellt: Eſcher, Gonzenbach, Du⸗ 
four, Trog, Hungerbühler, Blanchenay, Styoger, Stebelin, Planta, 
Pfoffer, Keller. Die nächſte Sitzung wird wahrſcheinlich kommenden 
Montag flattfinden, , und dann die Debatte beginnen. 
glieder des diplomatiſchen Korps, für welche Plätze reſervirt waren, 
hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden. Beſonders angelegent⸗ 
lich und lange unterhielten ſich der engliſche und öſterreichi⸗ 
ide Geſandte miteinander. — Die Botſchaft des Bundes raths ſchließt 
mit folgenden Anträgen: 1) Der Bundesrath wird zum Zwecke einer 
friedlichen Ausgleichung der neuenburger Frage in gleicher Weiſe, wie 
bis dahin, zu allen Mitteln die Hand bieten, welche mit der Ehre und Würde 
der Schweiz verträglich und welche die Anerkennung der Unabhängigkeit 
Neuenburgs von jedem auswärtigen Verbande berbeizuführen geeignet 
ſind. 2) Die vom Bundesrath erlaſſenen militäriſchen Aufgebote und 
die übrigen von ihm getroffenen Sicherheitsmaßnahmen find genehmigt. 


Er iſt beauftragt, alle weiteren Anordnungen zu treffen, um, im Falle a 
eine ehrenhafte friedliche Ausgleichung nicht erzielt würde, zur Verthei⸗ 
Für die 


digung des Vaterlandes auf das Aeußerſte gerüftet zu fein, 
diesfalls zu beſtreitenden Ausgaben wird ihm ein unbeſchränkter Kredit 
eröffnet. 3) Der Bundesrath iſt ermächtigt, für Rechnung der Eid: 
genoſſenſchaft ein oder mehrere Geldanleihen, zuſammen bis zum Be⸗ 


Die Mit⸗ 


lauf von 30 Millionen Franken, aufzunehmen und die Anlehenskon⸗ 


trakte definitiv abzuſchließen. 4) Der Bundes rath iſt beauftragt, die⸗ 
ſen Beſchluß den Kantonen und dem Schweizervolke in angemeſſener 


Weſſe bekannt zu machen. Im Falle der Genehmigung obiger Anträge 


durch die beiden Räthe beantragt der Bundesrath ferner die Wahl 
des Oberbefehlshabers der aufgeſtellten und etwa noch weiter aufzuſtel⸗ 
lenden Truppen. ſomie des Chefs dei Stabes durch die vereinigte Bun⸗ 
desverſammlung. Endlich erlaubt ſich der Bundesrath, den Wunſch 
auszuſprechen, es möge mit Rückſicht auf die ernſte Lage des Vater⸗ 
landes die Bundesverſammlung nach Beendigung ihrer Berathung ſich 
nicht auflöſen, ſondern nur ſich vertagen. — Die Nachricht aus Bern, 
daß der ſchweizeriſche Bundesrat) ein Anlehen bei der ſtuttgarter 
Bank gemacht habe, iſt dahin zu berichtigen, daß der Direktor der 
ſtuttgarter Lebensverſicherungsvank von dem Bundesrathe, welcher den⸗ 
ſelben zu dieſem Zwecke nach Bern eingeladen hatte, autoriſirt wurde 
ein Anlehen in Süddeutſchland im Betrage von 12 Millionen Francs 
abzuſchließen. — Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt aus Augsburg: Hier und 
in der Umgebung werden von ſchweizeriſchen Agenten viele Pferde auf: 
gekauft, ohne beſondere Auswahl und zu guten Preiſen. Man ſpricht 
von Abſchluß einer ſchweizeriſchen Anleihe in der Nähe. 

Bern, 25. Dezbr. Unter den diplomatiſchen Repräſentanten in 
Bern, welche der von den Miniſtern von England und Amerika an⸗ 
geregten Vermittelungs⸗Kollektivnote nicht beigetreten find, nennt man 
die Miniſter Frankreichs und Oeſterreichs; ſie handelten aber aus ver⸗ 
ſchiedenen Motiven; ferner den (der Schweiz ſehr wohlwollenden) Re⸗ 
präfentanten von Belgien, veranlaßt durch die abſolute Neutralität ſei⸗ 
nes Landes. (Bund.) 

Die von England und Nordamerika angeregte Vereinbarung lautet 
nach dem „Oberländer Anzeigar“ wie folgt: 

Sobald die Schweiz, kraft ihrer Souveränetät, die gänzliche Nie⸗ 
derſchlagung des Prozeſſes in Neuenburg ausgeſprochen und die Ge⸗ 
fangenen, die jedoch bis zu gänzlicher Austragung der Sache das Ge— 
biet von Neuenburg zu meiden hätten, in Freiheit geſetzt haben 
wird, übernehmen die ſämmtlichen Mächte, welche Vertreter in der 
Schweiz haben, die Verpflichtung, ihre angelegentliche Verwen⸗ 
dung bei Preußen in dem Sinne eintreten zu laſſen, daß der König 
von Preußen auf alle Rechte Verzicht leiſte, welche ihm die Verträge 
über Neuenburg einräumen. 

Geſcheitert ſei dieſe Vereinbarung, ſagt das gleiche Blatt, weil der 
franzöſiſche Geſandte die verlangte Vollmacht zum Unterſchreiben nicht 
erlangt habe, indem der Kaifer auf feiner beſonderen Vermittlung be⸗ 
ſtehe. Laut einer Depeſche der „Schwyzer Zeitung“ foll nämlich die 
abſchlägige Antwort des Kaiſers Napoleon auf den Vergleichs⸗Vorſchlag 
lauten: „Ich werde meine Vorſchlage bei der ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
e erneuern. Den anderen Mächten iſt der Anſchluß frei 
geſtellt.“ 


26. Dezbr. Geſtern Abends wurde durch ein Bülletin eines bie- 


ſigen Blattes in Bern die Nachricht verbreitet, dem Bundesrathe ſei 
aus Paris die Anzeige zugegangen, der Kaiſer Napoleon werde ſich⸗ 
nun an die Bundes⸗Verſammlung ſelbſt wenden mit dem Begehren um 
unbedingte Freilaſſung der Gefangenen in Neuenburg, unter der gleich⸗ 
zeitigen Erklärung, daß er bereit fei, von ſich aus bei dem Könige von 
Preußen das Begehren der Verzichtleiſtung auf Neuenburg zu ſtellen. 
Das Gerücht einer ſolchen Verwendung erhält ſich feit mehreren Ta⸗ 
gen. Ich wage nicht, anzudeuten, was die Bundes⸗Behörden für 
einen Entſcheid darüber fällen möchten. Morgen werden ihre beiden 
Räthe hier eröffnet; wahrſcheinlich aber beginnt die eigentliche Behand⸗ 
lung der neuenburger Frage nicht vor dem nächſten Montage. — Ein 
doppeltes Einſchreiten von Seiten der Behörden hat in Folge der Dis⸗ 
kuſſion der neuenburger Frage gegen die Preſſe ſtattgefunden. Als 
Verfaſſer des Artikels im „Handels⸗Courier“, betreffend den König von 
Preußen, iſt (wie gemeldet) der Flüchtling Dowiat, welcher ſich in 
Biel aufhielt, aus der Schweiz verwieſen worden. Der Gemeinderath 
von Biel hatte durch eine öffentliche Erklärung gegen die Haltung jenes 
Artikels proteſtirt. Aber auch nach der äußerſten Rechten wendet ſich 
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Mobilier eingetreten. — Der 


herausgefallen fei. 


der Arm der Juſliz. Der „Oberländer Anzeiger“ bringt in ſeiner 


letzten Nummer das Gerücht: „Mazzini ſei in Bern.“ Natür⸗ 
lich iſt es der Bundes⸗Behörde nicht gleichgiltig, welche Gerüchte, wenn 


ſie auch noch ſo grundlos ſind, durch die eigene Preſſe in Umlauf ge⸗ 
ſetzt werden. 


Man meldet daher, der Regierungs-Statthalter von 
Bern habe von höherer Behörde den Auftrag erhalten, gegen genann⸗ 
tes Blatt eine Unterſuchung einzuleiten. 


8 f Frankreich. 

Paris, 27. Dezember. „Pays“ giebt heut über die bevorſtehen⸗ 
den Konferenzen eine Art von Aufſchluß. Daſſelbe ſagt, daß die 
erſte Sitzung der Konferenz noch vor Ende dieſes Monats, vielleicht 
am 29., ſtattfindet, und zwar, wenn die Erklärungen auf eine Detail- 
Frage, die an eine der am meiſten betheiligten Mächte gerichtet worden 
iſt, zur rechten Zeit eintrifft. Das „Pays“ nimmt zugleich in ſeinem 
Artikel, der offenbar inſpirirt iſt, die Baſis der Ausgleichung, die der 
„Nord“ bringt, unter feinen hohen Schutz. Es ſcheint ihm, daß es 
ziemlich genau iſt, daß Bolgrad an die Moldau abgetreten wird, die 
Türkei das Donau⸗Delta und die Schlangen⸗Inſel, und Rußland als 
Entſchadigung ein Territorium von 140 Quadrat⸗Meilen in Beſſara⸗ 
bien erhält. (Natürlich nicht geographiſchen!) Eine ſolche ſogen. Ent⸗ 
ſchädigung Rußlands mag in Frankreichs Wünſchen liegen; aber es iſt 
weder zu wünſchen, noch zu glauben, daß Rußland ſo zum zweitenmale 
in Paris beſchenkt werde. Denn England hat ſich bekanntlich ausbe⸗ 


dungen, daß die Entſchädigung nicht auf Unkoſten der Türkei erfolge. 


Dieſe unüberwindlich ſcheinende Schwierigkeit ſcheint Frankreich durch die 


Spitzfindigkeit erledigen zu wollen, daß Rußland moldauiſches und nicht. 


türk. Gebiet erhalten ſollte. Als ob nicht die Moldau anerkanntermaßen tür⸗ 


kiſches Territorium bildete.) — Die Fuſion des Credit Mobilier, 


und des Credit St. Paul, die ſo gut als abgeſchloſſen zu betrach⸗ 
ten war, wird nicht ſtattfinden. Es ſcheint, daß St. Paul zuletzt 
noch gewiſſe Vortheile für ſeine Aktionäre verlangte, welche die Herren 
Pereire nicht bewilligen wollten. Die Aktien des Credit St. Paul, 
die geſtern mit einer Prämie von 70 Fr. gemacht wurden, fielen heut 
auf 5 Fr. unter Pari. — Die Stadt Paris ſcheint die Böͤrſe jetzt 
als erobertes Land betrachten zu wollen. Außer der Eingangsſteuer 
will dieſelbe vom 1. Januar an den Wechſel-Agenten noch eine wei: 
tere Abgabe von 120,000 Fr. auferlegen. Die Wechſel-Agenten ha⸗ 
ben nämlich an der hieſigen Börſe einen Saal zu ihrer Verfügung, 
der für ihre Commis beſtimmt iſt. Dieſelben bezahlten bisher nichts 
für denſelben. Die Stadt Paris verlangt aber nun ploͤtzlich, daß die 
Agenten ihr eine jährliche Miethe von 120,000 Fr. (2000 Fr. per 
Agenten) für dieſen gerade nicht ſehr großen Raum bezahlen. Die 
Wechſel⸗Agenten haben zuerſt die Abſicht, in der Nähe der Börſe ein 
Hotel zu kaufen. Sie fürchteten aber, Anſtoß zu erregen, wenn ſie 
ſich dieſer neuen Steuer entziehen würden. — Herr John Lemoinne, 
bisher Redakteur der „Debats“, iſt in die Verwaltung des Credit 
„Moniteur Algerken“ vom 20ſten 
kündigt jetzt ebenfalls an, daß der General-Gouverneur von Alge— 
rien die Kommandanten der Provinzen und die Präfekten nach 
Algier berufen hat, um über Fragen allgemeinen Intereſſes zu 
berathen. 8 
Italien. 

Modena, 23. Dezember. Der Belagerungszuſtand in Carrara 
wurde aufgehoben. Die in Folge deſſelben eingeſetzte Militärkommiſ⸗ 
ſion hat ihre Thätigkeit damit geſchloſſen, daß ſie von 8 Perſonen, 
welche angeklagt waren, als Mitglieder einer größeren Bande in der 
Nacht vom 25. zum 26. Juli mit bewaffneter Hand zwei Kaſernen 
und ein Zollhaus geſtürmt, die dort befindlichen Finanzwachen und 
einige Soldaten gewaltſam entwaffnet und aus der Zollkaſſe zur För⸗ 
derung revolutionärer Zwecke in Maſſa und Carrara 1498 Lire ent⸗ 
wendet zu haben, vier, worunter zwei in contumaciam, zu lebens⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt, zwei gänzlich ſchuldlos befunden 
und gegen zwei, die aus ihrer Haft gegen Kaution entlaſſen wurden, 
den Prozeß auf freiem Fuße fortzuführen für gut erachtet hat. (O. C.) 

* Aus Neapel wird der „Times“ vom 22ſten d. geſchrieben, 
daß die Zuſtände im ganzen Königreiche fortwährend ſehr bedenklich 
ſeien. Seit der letzten Pulver-Erplofion, heißt es in dieſem Briefe, 
trägt ſich das Publikum mit den abenteuerlichſten Geſchichten von gro⸗ 
ßen Verſchwörungen, und ſelbſt die Regierung ſoll jetzt die Ueberzeu⸗ 
gung haben, daß die Exploſion keine zufällige war. Zwei 
der Ueberiebenden ſind verhört worden, wobei der eine ausſagte, er 
habe einen der getödteten Offiziere unter dem Rufe „Tradimento“ 
aus dem auffliegenden Magazine fliehen ſehen. Der König und die 
Königin waren, wie ich glaube, während der Kataſtrophe in der 
Meſſe. Der Koͤnig fiel zu Boden, oder wurde durch die Erſchütte⸗ 
rung zu Boden geworfen, wobei er ausrief: „Wir find verrathen.“ 
Im Palaſte herrſchte der allgemeine Schrecken und die Schildwachen 
in der Umgebung des Arſenals flohen von ihren Poſten. Am Vor⸗ 
abend erfuhr ich in diplomatiſchen Kreiſen, es ſei in der Nacht ein 
Verſuch gemacht worden, das große Pulvermagazin von St. Barbara 
in die Luft zu ſprengen; ein Gerücht, das übrigens in der ganzen 
Stadt verbreitet war, und heute noch erzählt man ſich allenthalben, 
es ſei in jener Nacht ein Soldat ertappt worden, als er eben Pulver 
bis zum Eingang des Magazins ſtreuete. Die Verſton der Polizei 
lautet dahin, daß jener Soldat allerdings Pulver bei ſich gehabt habe, 
daß es ihm aber zufällig aus der zerriſſenen Taſche, ſo wie er ging, 
Auffallend iſt es, weshalb denn ſeit Sonnabend 
der ganze Pulvervorrath aus St. Barbara — etwa 10,000 Cantari, 
genug um halb Neapel zu zerſtören — in Booten nach Niſida und 
Bajae geſchafft wird. Mag der Verdacht gegründet oder ungegründet 
fein, genug daß die Bevölkerung an ein fo mörderiſches Beginnen 
glauben kann; die Stimmung iſt eine aufgeregte, und das Heer nicht 
verläßlich. Es giebt in deſſen Reihe zahlreiche Verhaftungen, Deſer⸗ 
tionen, Kriegsgerichte, Uneinigkeiten und die Ausſicht in die Zukunft 
iſt ſchrecklich. — Der „Condouttiere“ der revolutionären Banden von 
Cefalu, in Sizilien, iſt überdies, nach verläßlichen Angaben nicht ges 
fangen, ſondern hat ſich mit einer verſtärkten Truppe mehr ins Innere 
gezogen. — Die vom Intendanten in Cantania aufgeſetzte Adreſſe an 
den König fand nur wenig Theilnahme; in Palermo und Meſſina iſt 
das Volk ſtörrig, und Neapel ſoll im Vergleiche mit der Provinz ein 
wahres Paradies von Loyalität fein. 


Amerika. 


New⸗Nork, 13. Dezember. Von hoher Wichtigkeit iſt die Poſt aus 
Nicara 18 General Walker hat eine Reihe von Siegen über die 
Centralamerikaner erfochten. Am 10. Dezember ſchlug General Hornby 
mit 200 Mann 1100 Coſta⸗Ricaner unter General Canas. Dieſer verlor 
200 Mann, während Hornsby nur 2 Todte und 11 Verwundete hatte. Ein 
Itägiges Fechten bei Meſſaya endete mit der vollſtändigen Niederlage des 
Feindes. General Walker war nach Granada zurückgekehrt, und gab den 
Einwohnern drei Tage Zeit, ihre Habe wegzuſchaffen, worauf er den Ort in 
Brand ſteckte und keine Spur davon übrig ließ. Die Einwohner von Gra⸗ 
nada zogen mit all ihren Habſeligkeiten nach Rivas, welches von jetzt an 
die Hauptſtadt von Nicaragua ſein ſoll. Außerdem hat Walker einen See⸗ 


ten; N15 1 ) 
fies rg 5 rößere coftasricanifche Kriegsbrigg an; letztere ging mit Mann 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


ſein Kriegsſchooner Grana da, unter Capt. Frayſom, griff ſchiedenen 
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und Maus in die Luft. Der 
auf 3000 Mann geſchaͤtzt. . 5 EIERN 

Die neueſten Kongreßverhandlungen waren nicht erheblich. Am 
10. wurde noch über die Präſidentſchaft fortgeforochen, und die überreichten 
Petitionen betrafen Privatanſprüche an den Staatsſchatz. Nach einer Depe⸗ 
ſche aus Waſhington vom 12. hatte Mr. Broom im Repräſentantenhaus 
eine Bill eingebracht behufs eines Kontrakts mit Mr. Vanderbilt zur Ein⸗ 
richtung einer monatlichen Dampfſchifffahrt zwiſchen Newyork und Sout⸗ 
hampton. Es iſt auf eine Concurrenz mit Cunard abgeſehen. Vanderbilt 
war ſelbſt in e und betrieb die Sache mit Eifer. Er ſoll mit 
Sibo u. Comp. in Verbindung ſein und wird die Dampfſchiffe für die neue. 
Tehuantepec⸗Route liefern. * 5 
In der ſüdlichen Convention fand am 10. eine heiße Debatte ſtatt 
über Mr. Gouldings Reſolutionsantrag auf Wiedereröffnung des Skla⸗ 
venhandels, die zuletzt mite überwiegender Majorität verworfen wurde. 
Auch wurden Reſolutionen geſtellt bezüglich des Pacific Eiſenbahn⸗Prajekts. 
Die erſte, dahin lautend, daß die Regierung nicht befugt ſei, eine Eſſenhahn 
zu bauen, wurde angenomnien; die zweite, für den Bau durch einzelne Staa⸗ 
ten, veranlaßte eine lange Debatte und kam nicht zur Erledigung. =, 

Telegraphiſche Depeſchen aus dem Süden fuchen fortwährend die Gefahr 
einer Sklaven revolution zu übertreiben. 
ob grundlos oder nicht, iſt in manchen Bezirken ſehr allgemein. Das 
Evansville Journal (Indiana) ſpricht von einer wahrhaften Panik, die in 
den mittleren Bezirken von Teneſſee, namentlich in den Eiſenwerk⸗Gegenden 
an den Flüſſen Cumberland und Teneſſee herrſchen ſoll, weil dort 8000 bis 
10,000 Sklaven in einzelnen großen Haufen und unter der Aufſicht von nur 
wenigen Weißen arbeiten. Bei Clarksville ſoll man Vorbereitungen zu einem 
Negeraufſtand, der am 24. Dezember losbrechen ſollte, auf die Spur ge⸗ 
kommen zu ſein. Mehrere der Verhafteten hatten geſtanden. In der Um⸗ 
gegend von Louiſa Furnace entdeckte man eine Pulververſchwörung; die 

chwarzen wollten ene eine Kirche in die Luft ſprengen und hatten 
ſchon glücklich ein Pulverfäßchen unter dem Gebäude verſteckt. In Naſhyille 
ift die Polizei verſtaͤrkt worden; Negerſchulen und Negerpredigten wurden 
ſtreng verpönt; eben fo wurde 5 Verſammlung von Negern nach Son⸗ 
nenuntergang verboten, und den Behörden die Ermächtigung gegeben, freie 
Neger aus andern Grafſchaften oder anfäffige freie Neger auf den gering⸗ 
ſten Verdacht hin zu verhaften. 5 

Aus Kanſas, 3. Dezbr. wird berichtet, daß die freiſtaatliche Miliz auf 
ihr eigenes Verlangen aufgelöſt iſt. Von den vor Gericht geſtellten Frei⸗ 
ten find 16 freigeſprochen; die Anklage lautete auf Mord; 9 find 
noch zu richten. . 

In Montreal iſt am 10. die Chriſt Church, die proteſtantiſche biſchöf⸗ 
liche Cathedrale, eine der ſchönſten Bauten Canadas, durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört worden. Doch war ſie nicht ſo groß wie die römiſch⸗katholiſche 
Domkirche von Montreal, welche 10 bis 12,000 Menſchen faßt. Man ſchätzt 
den Schaden auf 120,000 Dollars. 


Breslau, 30. Dezember. (Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: aus 
einer Bude auf dem Ringe 12 Stück Portemonnajes mit gelbem Doppel⸗ 
verſchluß, 6 Stück buntwollene Handſchuhe ohne Finger mit halben Dau⸗ 
men und 6 Stück Plüſchhandſchuhe; einem Mädchen während feines Ver⸗ 
weilens in einem Tanzlokale auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 1 roth und 
ſchwarzkarrirtes Shawltuch und 1 blauſeidener Hut; Reuſcheſtraße Nr. 43 
eine weiß und graugefleckte fette Gans; auf der Neuen Junkernſtraße eine 
gelbgeſtreifte Decke, mit welcher das Pferd einer vor dem „Ruſſiſchen Kafſer“ 
aufgeſtellten Droſchke bedeckt war. 

Am 28. d. M. Nachmittags ſind zu Strehlen aus dem verſchloſſenen, 
mittelſt Nachſchlüſſel geöffneten Geſchäftslokale eines Goldarbeiters, nach⸗ 
benannte Gegenftände geſtohlen worden, und zwar: 1 feingoldne Erbſenkette, 
4% Dukaten ſchwer, 3 Paar feingoldne Boutons, 1 Paar feingoldne Knöpf⸗ 
chen, 3 Stück 14kar. Brochen, 5 Paar dergl. Boutons, 4 Stück dergl. Me: 
daillons, 1 geöhrter Dukaten, 2 kurze Herrenuhrketten, eine derſelben mit 
Uhrſchlüſſel, 2 Stück goldene Schlüffel, 1 Halskette, 14kar., 1 goldner Ring 
mit rothem Stein, 1 Ring mit rothem Stein und 2 Perlen, I4kar., 1 Ring 
mit Emaille und dem Namen „Andenken,“ 1 verſchlungener Ring, 1 Ring 
mit Vergißmeinnicht, 1 Paar Reifen⸗Ohrringe. 1 Trauring mit Namen und 
Datum (17. November 1356) gez., 1 Siegelring mit achteckigem weißen 
Stein und geſchnittenem Wappen, 1 dergl. gepreßt mit wappenförmigem 
genen Stein, 1 Klappen⸗Haarring, oben 2 Buchſtaben, inwendig Haare, 3 

tück filberne Panzerkettchen, doppelreihig, eine davon mit Goldſchiefer, 2 
Stück ſilberne Geefintetesd, 1 filbeene- i de, 1 dergt. Suppenkelle, 
inwendig vergoldet, 1 dgl. Punſchkelle, inwendig vergoldet, mit ſchwarzem 
Stiel, 4 dgl. Serviettenbänder, eins davon vergoldet, 1 dgl. Zuckerzange, 
5 dal. Uhrſchlüſſel, 1 dgl. Armband, 3 Paar ſilberne Kopfnadeln, circa 
6 Fingerhüte mit und ohne Steinplatte, circa 3 Paar ſilberne 
Boutons, circa 3 Stück dergleichen Broche, circa 20 Paar dergl. Schlan⸗ 
genohrringe; ca. 24 Paar dgl. Knopfohrringe; ca. 10 Stück dgl. Ringe; 2 
Kinder⸗ und 1 Butter- und Kaſe⸗Beſteck in Etui; 2 Neceſſaire; ca. 20 Stück 
ſilberne Eßlöffel; ca. 3 Stück dgl. Kinderlöffel; ca. 24 Stück dgl. Kaffee⸗ 
löffel; 3 Stück filberne Taufmünzen; 2 Stück dgl. Medaillen mit Oehren; 
1 grüner Tuchrock; 1 ſpaniſches Rohr mit Krücke; 1 ſilberne Zuckerzange 
und 1 dgl. Strickhaken, beides zerbrochen. Es liegt die Vermuthung vor, 
daß die Verwerthung vorgedachter Gegenſtände am hieſigen Platze verſucht 
werden wird. 

Gefunden wurden: 1 roth⸗ und grüngeſtreifter Shawl, 2 alte blauge⸗ 
ſtreifte baumwollene Hemden, 1 Paar alte grau: und ſchwarzgeſtreifte Bein⸗ 
kleider, 1 alte ſchwarze Sergeweſte, 1 kattunenes weiß⸗ und braungedrucktes 
Schnupftuch, 1 ſchwarze Pelz⸗Kravatte und 4 Stück Schluͤſſel, an einem 
Stahlreifen befeſtigt. 5 5 

Verloren wurde: 1 goldner Ohrring in Schlangenform, Werth 3 Thlr. 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 28 Perſonen durch Polizeibeamte 
beim Betteln betroffen und in Haft genommen worden. (Pol. Bl.) 


Madame Thurnagel aus Berlin; Hofpiani fennig aus /Koburg. 
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Berlin, 30. Dezbr. Ueber das Börſengeſchaͤft bleibt heut ganz außer: 
ordentlich wenig zu referiren, denn daſſelbe bezog ſich faſt ausſchlietzlich 
auf Regulirungen, und lediglich der Umſtand, ob Stücke übrig waren oder 
fehlten, bedingte den einzelnen Sachen die größere Nachfrage oder das 
größere Angebot. Außerdem iſt es bekannt, wie außerordentlich ſtarke Prä⸗ 
mien⸗Erklaͤrungen heut abliefen, da bekanntlich ſchon während des ganzen 
Jahres pro Dezember vielfache Geſchäfte negozürt werden. — Es trat daher 
die völlig ungeklärte Lage der neuenburger Angelegenheit auch ganz in den 
Hintergrund, man kümmerte ſich kaum um Politik, zumal es leider den An⸗ 
ſchein gewinnt, daß, ſelbſt für den Fall einer friedlichen Regelung der neuen⸗ 
burger Frage die Geldverhältniſſe nicht recht einen Aufſchwung der Ge⸗ 
ſchafte reſp. der Courſe ermöglichen wollen. Jedenfalls ſtellte ſich heut für 
die Regulirung das Geld außerordentlich knapp, und trotzdem einzelne Poſten 
zu 105% diskontirt wurden, blieb doch zu dieſem Zinsfuß eine ſtarke Nach⸗ 
frage vorhanden. Im Allgemeinen kann man nur ſagen, daß ſich mannig⸗ 
fach Stücke übrig zeigen, und daß in Folge davon die Regulirungs⸗ 
courfe ſich fat durchweg etwas niedriger ſtellten. So waren die Kom⸗ 
mandit⸗Antheile der Disconto⸗Geſellſchaft entſchieden matter, wie denn auch 
heut die noch erfolgenden Erklärungen über die Annahme der neuen Comm⸗ 
Anth. ſeitens der alten Cammanditäre faſt durchweg verneinend ausfielen, ſo 
daß damit ſeitens der Börſe ein ſehr beſtimmtes Urtheil über die Zukunft 
dieſes Papieres gefällt zu ſein ſcheint. In einem ganz auffallend rapiden 
Sinken bleiben dann ferner die Aktien der allgemeinen deutſchen Eredit⸗An⸗ 
ſtalt zu Leipzig, die heut zu 95%, eröffneten und bis 94 zurückwichen. Auf⸗ 
fallenderweife kommen die meiſten Verkaufs⸗Antraͤge für dieſes Papier im 
Augenblicke aus Sachſen ſelbſt, und ſcheint es namentlich, als ob vielfache 
öffentliche Inſtitute ihre liquiden Gelder in dieſen Bank⸗Aktien angelegt hät⸗ 
ten, und jetzt behufs des Jahres- Abſchluſſes zu einem Verkaufe der⸗ 
ſelben ſich genöthigt ſehen Auch die Eiſenbahn Aktien weiſen heut 
zu einem .. Theile rückgaͤngige Courſe auf. Wir haben einer ent 

eſſerung der Magdeburg⸗ Wittenberger Aktien zu gedenken, 
die zu 41 eröffneten und ſich bis auf 41 hoben, da ſich die Ge⸗ 


Geſammtverluſt des Feindes ſeit Oktober wird 


Die Angſt davon, gleichviel“ 


ruͤchte über die von uns mehr erwähnten Verhandlungen, welche den Fortbau 
dieſer Bahn zum Zwecke haben, von Neuem wiederholten. Auch ſtettiner 
ſtiegen von 136 ½ auf 137, dagegen wichen die anhalter von ihrem geſtrigen 
Courſe auf den Cours“ von 164% zurück, Köln⸗Mindener eröffneten zu 156, 
um 154% zu ſchließen, vberſchleſiſche itt. B. gingen von 148 auf 146%, 
Dagegen haben wir bei den öſterr. Effekten faſt durchgängig eine gan 
beträchtliche Coursbeſſerung aufzuweiſen, wie denn die National⸗Anleihe ſich 
auf 180 hob und die 34er Looſe am Schluſſe 105 vielfach Geld blieben. 
Ebenſo waren die ruſſiſchen Sachen durchweg gut behauptet. Preußiſche 
Staatsſchuldſcheine waren auch heut ausgeboten und zwar zu einem um 4 
niedrigeren Courſe als geſtern, während die übrigen 4½ % preuß. Anlei⸗ 
hen meiſtentheils um % % höher waren. Gold und Silber bleibt auf ſei⸗ 
nem niedrigen Stande. Zur Ergänzung des Courszettels haben wir noch 
hinzuzufügen, daß Theißbahn⸗Aktlen 100% bezahlt wurden, Minerva⸗Aktien 
94%, Geld waren, von den deſſauer Gas⸗Aktien die volleingezahlten zu 102 
offerirt blieben, während die 30 % zu 103 geſucht waren. (B. B. 3.) 
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Fonds- und Geld-Oourse. 8 Fr 4 — — 
Freiw. Staats-Anleihe|4141984, G. 40 Pr. Ser %% 0 bu 
Staais-Anl. von 50/52 4½% 98½ ba. dito Pr. Ser. 75.5 100% 6 
dito 188314 "91 6: Niederschl. Zweigb, 4 1 
dle 1854 4% 08% p Lerdb. (Fi- Welk.) J 64% 4 5 
N 4 8 dd. Nordb. (Fr-Wilh.) 4 544, a 54 ba. 
ta — 44,98%, ba. dito Prior. 1 —— — 
ito \ 5604½ 98½ bs. 0 ee 5 
Staats-Schuld-Sch. „31216217 B. * 2 1 145 240% „ 
Serhdl.-Pram.-S cn. 7 A 
7 N * dito C. 4 137 a 137½ ba. 
Präm.-Anl. von 185503½/113 bz. dito Prior, A 4 91 ½ ba. 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 97 ba, 314 80% h. dito Prior. ZU ° 455 nn B 
„ Kur- u. Neumärk.|314 186%, ha. i dito Prior. D. 4 87 2 be 
2 \Pommersche .. 3%, 81%, 6 7 8110 
2 he 4 57 G dito Prior. K. 3% 75 % B 
R 375 Er Prinz-Wilh. (St. Ji 60 U. 
&(gohlesinche , f — — e . 
2 Kur- u. Lie 9970 B. W 4 12% d 
N dito (St) Prier. 4 |112_bz. 
E \Posensche.. ... 4 88% ba. dito Prior r 
2 (Freussische . 4 89½ G dit St. gar. 3 — 
5 Westf. u. Rhein 911, B r 7 
11 1 Ruhrort-Crefelder . . 3½ 90% B 
Sichsische . 4 1 8. Ä r 
2 0 dito Prior. 4 4: — 
Schlesische. 4 90% B. dito Pri 71 4 
Friedrichnd’or . . . | [118% ba. Stargard-Posener .. 13141034 ba 
Louis d'r. — [110% ba. a eee 
nd A 0 dito Prior. 44½ 97% B. 
Ausländische Fonds. e FH re 
Oesterr. Metall.. . .|5 78 B. dito III. Em. 107 90% 6. 
dito ider Pr-Anl.|4 105 ½ B Wilhelms-Bahn ...|4 136 K etw.d 187 b u. G. 
dito Nat.-Anleihe]5 79% u. % bz. u. B. dito noue 4 1122 ba. 
Russ. -engl. Anleihe 5 104% br. u. G. dito Prior. 4 87 B. 
dito Ste Anleihe 5 100 8. dito III. Em. 4½ 96 B 
dito poln.Sch.-Obl.|4 80% ba — 
poln. Arge 1 are Preuss. und ausl, Bank-Aotien. 
dito III. Em. . — [91% 6 Preuss. Bank.-Anth. 4 133 n. 
poln. Oblig. à 500 Fl. 8% B | Berl. Kassen-Verein 4 116 6. 
dito 4 300 FU 1% B Braunsch. Hank .. 4 139½ ba 
dito a 200 Fl — 21% B Weimarische Bank 4 130 Kigkt. bz. 
Kurhess. 40 Thlr.. 37½ B Rostocker 75 1 lo —— 
Baden 30 Fl. - [28 B. Geraer „ |% [104% ,1034104b u.G, 
Thüringer „ 4 68, ba. u. 6, 
— —— — Hamb, Nordd. Bank 4 924 G. 
Aotien-Course. T 
Aschen- Düsseldorfer tg 1821, G. ä e 
. —— 
x . — 2 — 1 
Bergisch-Märkische .|4 84 B. 8 e 106% b. 
dito Prior. 5 /i00% 6 Darms t. Creditb-Act4 136 K 1354, a 136 ba. 
dito II. Em. 5 100 6 dito II. Em 4 1123 a 123%, bs. 
Berlin-Anhalter . 4 164% bz | Leipzig. Creditb.-Act 4 05½ a 94 b. 
dito Prior 44 — — Meininger — 4 96½ bz. 
BerlimH 4 Cobnrzei 1 Id 88 87 
erlımHamburger .. — —— obnrger „ 1 a a bz. 
dito Prior... 4 lo0%g 6. Dessauer, 4 66 4 47 be 
dito II. Em. al — — Moldauer u — — 
N 4 131 ½ a 131 ba. ODesterreich. A 5 /1524,1531,4152%, ba. 
dito Prior. A. F. 4 90 B. Genfer 4 4 84 B. 
dire CENT 41,97% ba — 
dito Lil. . 4% b. Dise.:Comm.-Anth. 4 121½ a ½ ½ ba. 
Berlin-Stettiner . ..|4 130% a 137 bz Berliner Mandels-Ges. 4 300% t ba. 
dito Prior. 406 981 bz. ” Bank-Vereinſd |991% u 4 ba. 
Breslau-Freiburger . 4.” 145% B Preuss. Handels-Ges. f 96 4 bz. 
N u ee Schles. Bank-Verein 4 [95% bz. 
4 Minerva-Bergw.-Acı. | 


dito III. Em. .. 
Köln-Mindener.... - 


di b. * 
N e 


94% 0. 
1054, a 4 ba. 


Berl. Waar.-Cred.-G.|4 
Wochsel-Gonrse. 


al 
„| 
* 
2 


dito II. Em. ... — — Amsterdam k 8.142% B 
dito III. Em. 4 89½ bz 8 2M. 14l% ba 
dito IV. Em... 4 |89:, ba Hamburg. * 8.514 bz 
brässeldorf-Eiberfeld.]4 | — — dito 2M.|1ö0!/, ba. 
Franz. St.-Bısenbahn 5. |163 & 1621, ba. EPF 3 3 Mü. 17 ba. 
dito Prior. 3 281 bz u. U. en 2 M. 782% bz 
Ludwigsh;-Bexbächer 143% 8. Wien 20 Il. 2M 44 bu. 
Magdeb.-Halbergt- 44 — — Augsburg 2M. 101% bz 
Magdeb.-Wittenbergel4 41a 41½ ba. Breslau — 1 — 
Hainz- Ludwigshafen] 4" |— — — F 8 T.|99% ba. 
Mecklenburger. . 44 [49% a 50 bz. dito . . 2M. 8% B. 
Münster-Hammer . 4 — Frankfurt a. M. . .|2M.|öb. Tü. ba. 
Neustadt- Weissenb, . 4½—:＋—,.. | Petersburg... ....|3W [105 bz. 


„Berlin, 30. Dezember. Weizen loco 50—85 Thlr. Roggen loco 45 
bis 46 Thlr., dto. 86/87pfd. 46 Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, Dezember 467%4— 
45% Thlr. bezahlt und Gld., 45% Thlr. Br., Dezember» Januar 45 45 
Thlr. bezahlt und Gld. 45% Thlr. Br., Jauuar⸗Februar 45%4—45 Thlr. 
bezahlt, Frühjahr 46—45 Thlr. bezahlt und ld, 45% Thlr. Br. Gerſte 
32— 39 Thlr. Hafer 21 — 26 Thlr. Erbſen 40 —50 Thlr. Rüböl loco 
16 — % Thlr. bezahlt und Gld., 16%, Tylr. Brief, Dezember 164— 7 
Thlr. bezahlt und Br., 16% Ttlr. Gld., Dezember⸗Januar 16%.—% Thir. 
bezahlt und Br., 16% Thlr. Gld. Januar⸗ Februar 16% Thlr. Brief, ge 
beuar- März 16% Thlr. Br. und Gld., April-Mai 15% Thlr. bezahlt, Br. 
und Gld. Spiritus loco ohne Faß 23% Thlr. bezahlt, mit Faß 23% Thlr. 
bezahlt, Dezember, Dezember: Januar und Januar⸗Februar 24 , —24 Thlr. 
bezahlt und Gld., 24% Thlr. Br., 1 244—% Thlr. bezahlt, 
24% Thlr. Br. 24% Thlr. Gld., März⸗April 25 % — 23 Thlr. bezahlt und 
en — 4 Thlr. Br., April Mai 25% — , Thlr. bezahlt und Gld., 25% 

Weizen ohne Geſchäft. — Roggen loco wie Termine bei mattem 
Schluß weſentlich billiger verkauft; gekündigt 200 Wispel. Rüböl bei einer 
Kündigung von 500 Centnern in gedrückter Haltung. Spiritus nahe Ter⸗ 
mine behauptet, ſpätere billiger verkauft; gekündigt 40,000 Quart. 


Stettin, 30. Dezember. Weizen feſt, loco gelber 87pfd. 70 Thlr. be 
Sopfd. 68 Thlr. bezahlt, Söpfd. 65%, —667½ Thlr. bezahlt, Slpſd. 64.15 
Thlr. bezahlt, Szpfd. geringer 60 Thlr., alles pr. Oopfd. bezahlt, pr. Früh: 
jahr 88/Sgpfd. gelber 77 Thlr. Brief, 89 Hopfd. ſchleſiſcher 78 Thlr. Gld. 
Roggen ziemlich unverändert, loco nach Qualität 43 —44½ Thlr. bezahlt, 
S2pfd. pr. Dezember 44% Thlr. bezahlt, 45 Thlr. Br, pr. Dezember Ja⸗ 
nuar und pr. Januar⸗Februar 45 Thlr. Br. pr. n 45 % Thlr. 
Gld., pr. Frühjahr 46% Thlr. bezahlt, 46 Thlr. Gld., pr. Mai⸗Juni 46%, 
Thlr. bezahlt. Gerſte pommerſche loco pr. 75pfd. 35— 38% Thlr. na 

Qualität bezahlt, feine markiſche 40 Thlr. bezahlt, geringe ſchleſiſche ri 
Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 74/75pfp. ſchleſiſche 43 Thlr. Br., pommerſche 
40 Thlr. Br., 39 Thlr. Gld. Hafer loco 52pfd. 24 Thlr. bezahlt und Gld. 
Erbſen, loco Sutter 33 Thlr. bezahlt, kleine Koch⸗ 39 Thlr. bezahlt. Rüböl 
matter, loco 16% Thlr. Br., 16 Thlr. Gld. pr. Dezember, pr. Dezember⸗ 
Januar und pr. Lene 16 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 15% Thlr. 
Br., 15% Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 14% Thlr. 
Br. Spiritus matt, loco ohne Faß 14½—15 % bezahlt, pr. Dezember 
14% % bezahlt und Br., pr. Dezember: Januar dto., pr. Januar⸗Februar 
— pr. ee 455 145 ehe — — ER % = pr. Früh: 
jahr 14— 1 2 „ Br., pr. Mai⸗Juni Br., pr. 1 
Dult u. Juli⸗Auguſt 13% 2 Gib N 


Amſterdam, 29. Dez. Weizen und Roggen unverändert im Preiſe und 

dafs; aß reinen ! 31 g bel glemlichem Umſatz; Ve e⸗ 
on 4 9 2 3 ü 1 

97 5 Br OR 46. ant 87%, pr. September⸗Oktober 77% ; Rüböl pr. al 

Breslau, 31. 


Dezember. Produk trenmark a 
geringe Sufahe, gute sgember. [Produktenmarkt.] Sehr feſter Markt, 


Kauflust, beſonders für ſchweren Weizen und Roggen, 
mitunter auch etwas höher bezahlt. — Oelſaaten flau. — Kleeſaaten nur 
mäßig offerirt und Stimmung etwas angenehmer, Preiſe unverändert, — 
Spiritus matt, loco 9% Thlr., Dezember 9% Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 94 —90—86 82 Sgr., gelder 84807876 Sgr 
Roggen 53—51— 4947 Sgr. — Berfte 45—42—40 Sgr. — Hafer 
30 —29 —27 Sgr. — Erbſen 50 —48—46 Sgr. — Mais 54—52—50 Sgr. 
— Winterraps 137—135—130—125 Sgr., Sommerraps 113—110—1 
bis 105 Sgr., Somerrübſen 110—105—100—95 Sgr. nach Qualität, 

Kleeſaat, rothe, 18 17110 —15½½ Thlr., weiße 15—18 16 bis 
15 Thlr. nach Qualität. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


